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In der L ebensftorm der
Evangelischen Rate alt werden

tenzen zuwachsen, die eıne Einladung ZHinf9‚hrung en darstellen Ich möchte In meılınen WEI1-
„DIie Reise ist och NAC. zuende. beti- eren Darstellun dieser Einladung ZU Le-
teln Kar]l Ul REeYy und ess ihr le- ben den Vorrang en
senswertes Buch ber „Seelische Entwicklung „DIe Reise ist och IC zuende‘“? Was will
und eue Spiritualität In spateren Jahren“ (Kö denn och oder erst jetzt) selebtwerden? Und

Wenn eın Mensch In der Lebensform der van-sel-Verlag 2003 Auch 1ImM er ist die RKelse
noch NIC. zuende. BIs Z etzten Atemzug gelischen Räte alt wird, welche Prägung en
ist der Mensch Zen eingeladen die seinem en und seiner Lebendigkeit?
Aber das en ändert sich 1ImM Alterwerden.
Ich kann och uIbruche aber MC
mehr jeden Ich habe noch Kräfte, aber MC |)Iie Evangellschen Rate
mehr alle Ich habe noch Inıtiatiıve, aber MC
mehr jede findet aum Ich lebe, doch auch
das Sterben KG näher. Manches kann ich LebenstTorm Enhelosigkeit
noch, manches NIC. mehr. Manches 11l ich
noch, manches NIC mehr. Manches soll ich Ausgangspun meılner Überlegungen den
noch, und will! 5 NIC mehr. Anderes 111 evangelıschen Räten ist die Lebensform der
ich noch, und so1] CS TE mehr. Manches Ehelosigkeit Ich erlebe s1e alls den Bereich,
kann ich noch, und darf MI mehr. Man- der leisten In meın en eingreift und
ches darf ich noch, und kann s Nn1IC. mehr. nach Sinngebung Ya:
Und manches annn ich erst jetzt IM er. Warum lebe ich helos? Warum verzıchte ich
an einer ist Hıs INS hoheer Sesund, VI- darauf, In l1iebender Partnerschaft mıt einer
tal, lebensfreudig und findet auch Möglich- Frau/einem Mann eben? Warum verzich-
keiten der Verwirklichung. Andere spuren te ich darauf, sexuelle Lust In einer 1eben-
Massıv sesundheitliche Einbrüche, das den Beziehung erleben, s1e als VON Gott
Nachlassen der geıistıgen und körperlichen ewollte Sprache der 1e verschenken
Kräfte Mancher hat das UC Menschen 1ImM und genlelsen, sS1€e als Quelle Le-
er siıch aben, die 1e/ihn mOgen, bendigkeit schöpferisch einzusetzen? Wa:
mıt denen und für dıe eyr/sıe da seın darf; 1U verzichte ich auf die sanzheitliche Er
dere eraten mıt dem Nachlassen körper- anzung als Mann MC dıe Frau, als Yrau
liıcher Kräfte und esellschaftlicher Kontak- Un den Mann? Warum verzichte ich dar-
te In die Isolation, In dıe Einsamkeit und auf, eigenen leiblichen Kindern das en
den Rand der Resignation. Ich kann das Al- schenken? Warum verzichte ich darauf, 1ImM
ter als wachsendes Defizit rleben Gebe ich er Erfüllung als Grofsvater, Grofismutter
dem zuviel Kaum, dann wıird meın enZ finden? Warum lebe ich helos?
age, Z chmerz und omm den Kenne ich MI WIe Verheiratete die Sehn-
Rand der Aussichtslosigkeit Ich kann aber sucht? mpfinde ich NIC Sexualıtät wWIe s1e
auch spuren selbst bel körperlichem und als 118 Bın ich N1IC DgeNauso In der Lage,
sozlalem Defizit, dass mMI1r 1ImM er Ompe- einen Partner/eine Partnerın glücklich
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machen WIe s1e? Liegen In MIn N1IC. die glel- Gott ruft mich auf diesen Weg, meın
chen Keime für en wWIe In ihnen? Mann-/Frauseıin auf andere Weılise In Dienst
Warum der Wesg der Ehelosigkeit? nehmen. Er ruft mich NAC. auf diesen
Wıe fade sind angesichts olcher exiıstenttel- Weg, amı ich es verdränge, WdSs mıt die-
ler Fragen die meılsten theologischen Be- SCr Dimension meIneSs Lebens Iun hat,
sründungen dieses Weges! Vom 9  an der sondern Fruchtbar machen für das
Vollkommenheit  C kann ich ICreden, NIC EIC: (‚ottes, für die Kirche, für das en
theologisc und erst recC NIC. anthropo- der Menschen un der Welt
LogIscC Ich ebe NIC. vollkommener, als Darum ist 0S für meınen Wegsg In der Lebens-
meılne verheirateten Eltern, Geschwister und form der Ehelosigkeit ebens- und Slücks-
Freunde no  en dass ich mır meılnes Mann- oder
Seıit dem postsynodalen okumen VON Jo- Frauseılns ewusst bın, dass ich weıls, WIe mel:
hannes Paul I{ findet sıch der prac  e_ Sehnsucht drängt, dass ich die
brauch VO „gottgeweihten eben  “ D da® ändige Lebenskra der lnust weils; dass ich
mıt verbundene Deutung ehelosen Lebens ist meıne Gabe, ZANIiEC sensibel, zuwendend
ZWar eıne Sinnstiftun für diese Lebensform, se1n, NIC wegschiebe, sondern ihr Bahnen
aber s1e begründet NIC. das Spezifische suche; dass ich meın Mann-/Frausem nıcht
Auch die Ehe, sakramental begründet, ist der Dımension der Fruchtbarkei eraube
Sottgeweihtes en Das en Jjedes (ges
auften ist sottgeweihtes en Darum kann Aus welchen Quellen na sıch diese e
‚gottgeweiıhtes en  C6 MI Spezifikum der bensform?
Lebensform In den evangelischen aten se1In.
Vielleicht ist der ehelos Lebende mehr auf Lebensquelle „SCHNSUC:
Gott zurückgeworfen als andere. Er/s1ıe I1USS Sehnsucht ist eine elementare Ya In
den Anteil Sinnstiftung, die andere In der en S1e ass Menschen die Nähe
Partnerschaft finden, ausschliefslicher VOIN anderer suchen. Sehnsucht SUC. der Sehn-
Gott her finden Grundsätzlich aber ist ede SUC egegnen Ich sehne miıch nach
chrıstlıche Lebensform {0)  ewel dem, Was Sehnsucht nach mır natı
Etwas mehr Sınn entdecke ich In der escha- In olcher Sehnsucht suchen und finden sıch
tologischen Deutung der Ehelosigkeit In Yrau und Mann, rleben s1e Nähe DIS Z
sestillter Sehnsucht eriınnert s1e daran, dass ins-Werden Dieses Einswerden wiıird ZUT
das Entscheidende noch ausste Aber auch Quelle Lebens Meın enomm ausD E Ba C n
die ehelıche Partnerschaft enn dieses Ir der Sehnsucht Weil meın ater und meıne
innern: Be1l er Erfüllung In einer elImM- Multter In Sehnsucht zueinander fanden und
senden Ehe bleibt eın Rest eın Mensch und e1Ns wurden, bın ich und weıl Gott sıch
nıchts Geschaffenes kann meılne Sehnsucht sehnte nach der 1e beider und nach mMIr.
Im etzten beantworten SO ist auch dıe Ehe Aus der Sehnsucht hin ich geboren
eın fasziıniıerendes eschatologisches Zeichen, Wenn das en eboren ist, entfaltet 0S sıch
das miıch 1Im lıebenden Aufgehobensein eY- aus der Ya der Sehnsucht alls Kınd, als
innert, dass ich In Gottes 1e aufgehoben Junger Mensch, als Erwachsener. Imer ist
bın In der eschatologischen Deutung der 6S oft die Sehnsucht nach dem schon Ver-

Ehelosigkeit wıird 2InNe Dımension UuNnserer storbenen Partner, der sleichsam die Sehn-
Slaubenden Existenz siıchtbarer als In der SUC. In den Hımmel zZIEe Gofft hın SO-
ehelichen Lebensform Aber el en ange Sehnsucht IN MIr l/ebt, lebe ich
eschatologische Zeichenkraft Sehnsucht ist ihrem Wesen nach maislos
Letztenes ıSTra der Begründung me1- Wer mıt der Sehnsucht lebt, raucht eiınen
1ler Ehelosigkeit eıne rage VON erufung angen Atem Wer mıt der Sehnsucht lebt,
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raucht dıe emut, seıne eıgene egrenzt- De und stattdessen spirıtualisierend VOIN Sehn-
heit einzugestehen, dıie CS ihm unmöglıch SUC rede. Braucht MIe meın Nachdenken
Mac dıe Antwort auf seıne Sehnsucht über die Sehnsucht ach Gößf Seradezu die
selbst en Wo 0S Antwort S1bt, Ist sS1e Sprache eiblich/seelischer Erfahrung,
immer eschen Und auch da hbleibt dıe - überhaupt wIıssen, ich rede?
ahrung Solange WITFr auf der Erde eben, S1bt Beeindruckend 1n ich dıie prache der
es keine erTulite Sehnsucht Nıichts und ke1- Psalmen Der salm 49 etie Wıe der Hirsch
LIeT kann meıne Sehnsucht hbeantwor- lechzt ach Frischem Wasser, lechzt MEelI-
ten auch NIC der Partner spätestens eele, (‚offt, ach dir Meine eele dürstet
Grab des gelıebten Partners wırd das ewusst ach („off, ach dem lebendigen (LE DIie-
Wer muıt der Sehnsucht lebt, MacC. die Er- SCS „lechzen“ und „dürsten“ pricht sehr
fahrung, nıe A seIn. ESs bleibt eıne schaulich DDas ist Körpersprache Noch 1N-
Unruhe, eın Drängen, eın Suchen, eın (Ze: tensıiver empfinde ich die Sprache des salm
Spur „Das kann noch MIC alles se1n!“ Sechn- 63 („offt, du men („oft, dich suche iCh, MEI-
SUC: ist ihrem Wesen ach malslos eele dürstet ach dir. 'ach dir chmach-
Wenn ich, WIe ich bın, aUus Goft bın, dann fel mem Leib WIE dürres lechzendes Landohn-
INUSS meılne Sehnsucht mıt Gott tun na Wasser. Ich en dich auf nachtli-
ben In meıner Sehnsucht spiege sıch ‚Oß chem ager unSINNE ber dich nach, Wenn

wleder. Ich slaube, dass ich die Sehnsucht ich wache. Hıer ist die Körper- und 1LUAa-
malislos erlebe, weil s1e dQus Gott ommt, der tionssprache och eindeutıger meın Leib
seinem Wesen ach maislos ist. Gofi hat mich schmachtet Es ist IM VO knurrenden
erschaffen, weil auch S Sehnsucht ach mır a  en dıie Rede, sondern VOoO schmachten-
hat Gottes maislose Sehnsucht 1e In Je den Leib; alle Sınne sehnen sich ach Gott;
dem Schöpfungsakt In jeden Men- auch der Leib In seiner Sexualıtät se sıch
schen. Wen wundert CD WenNnn s1e dort 1U- nach Gofit ann das Bild VO NnNaC.  Iıchen
hig bleibt HIS S1e wieder In Ga ZUr Ruhe Ck das ist der Ort, den el1ebte teilen,
kommt? vgl Augustinus s1e Nähe spuren, Zärtlichkeit schenken, Lust
DIiese Sehnsucht ist. auch die Sehnsucht der und Kxstase 1Im Eınssein erleben, viel
ehelosen Ordensfrau, des ehelosen Ordens- Sehnsucht Erfüllung findet Und dieses Bild
allıes Für eın gelingendes en In der Sreift der salm auf In seiner gebündelten
Ehelosigkeit ist 0S entscheidend, diese Sehn- Sehnsucht und ichtet s1e auf Goft

Findet In der ehelichen Partnerschaft dieseSUC In mır wahrzunehmen, s1e wahrhaben
wollen, s1e zuzulassen und NIC Ver- Sehnsucht twor In l1ıebender bBegegnung,

drängen Das edeute sehr onkret, dass In die Erfüllung chenkt und sleichzeıltig ber
mMIr, dem ehelosen Mann dıe Sehnsucht nach sich hinauswelst, bleibt In der ehelosen e
der Yau lebendi Ist, In der ehelosen Frau bensform die twor ffener die Suchbe-
die Sehnsucht nach dem Mann. Es ist für wegung intensiver. )as 1C. Zie] seın  66
miıch Seradezu eın Berufungskriteri1um, dass wird existentieller erfahren. Da der ehelos le-
Jjemand, der dıe helose Lebensform en en die nächstliegende Antwort auf seıne
will, diese Sehnsucht enn Jemand, der Sehnsucht NIC ergreift, 111USS er nach ande-
MC für Ehe und Partnerschaft eeıgne ist 1E Orten der Gottbegegnung suchen. 1er ane
und die Sehnsucht VOIN siıch welst, ist unge- ich den tieferen Sinn eıner Berufung Z

eignet für den geistliıchen eru EhelosigkeitWImeılne ungestillte Sehn-
Leider ist Sehnsucht eın spirıtuell vernachläs- SUC. als Frau/als Mann In Dienst nehmen als
sıgtes ema Wıe soll ich VOIN der Sehnsucht OTOr der Gottsuche In dieser elt. Mıt dieser
ach Gott reden, WEeNl ich die existentiell e_ Sehnsucht bın ich berufen, Goßf au der Spur
ahrbare Wirklichkeit VONn Sehnsucht verdrän- seın, seıne Nähe In der elt ersehnen,
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unter seıner Ferne leiden DIe helose Le- selbstverständlicher USAdrucCc VOIN Elternlie-
bensform MaC. die uns innewohnende Sehn- be, Zartlıc se1n, Es ist das UÜC der A
SUC ZUT Triebfeder der Gottsuche:; S1e ist das ten Tage, Zärtlichkeit verschenken dıe
unruhige Herz, das erst Ruhe findet, Wenn es
In Gott Z Ruhe omMm Das hat seıne Erfahrungswerte für Menschen,
Ehelose Sehnsucht SUC Antwort und r die In Ehe und Famiılie eben, das Sılt auch für
füllung mıtten In der Welt. S1e ass mich den elosen Wo hat CNr Raum, die Ta sSe1-
Gott suchen, CN finden seın will 1772 LIeTr Zärtlichkeit en und darınUund
Wort, IM Sakrament, IN der brüderlichen Erfüllung finden? Man Sspurt sehr wohl, ob
schwesterlichen Gemeinschaft, IN enMen- 6S eın eıner Gemeinschaft einfühlsam zugeht,
schen, In der Schöpfung, IN den Zeichen der oder ob Spielregeln herrschen, he] denen [1lall

Zeıl, In der Geschichte rleren beginnt Auch WenNnln WITr NIC:
DIie Sehnsucht erschlie{ist mır all diese RÄäu- 99-  andchen halten und ätscheln  &4 mussen,

als Möglichkei der Sinngebung für eın können WITFr als Ehelose ärtlıch miıteinander
eheloses en Darum will! diese Sehnsucht umgehen In der Aufmerksamkeit füreinander,
epflegt se1InN. In leinen (‚esten der Zuwendung, In leinen

Zeichen, wenn der andere ihrer bedarf.
Lebensquellı Zärtlichkeit Zäartlichkeit können WITr auch verschenken In
iıne zweıte Ya dıe uns als Frauen und der Begegnung mıt den Menschen, s1e auf vie-
Männern auf je eigene Art zueı1gen Ist, Ist die erle] Weilise spuren lassen, dass s1e elıebt Ss1ind.
Yra der Zärtlichkeit. Zärtlichkeit schenken Im lıturgisch sakramentalen Bereich drängen
und empfange ist eıne wesentlıche yalt= sıch die Einladungen, Zartllıc se1ın, dera-
quelle Z elıngen des Lebens auch des dezu auf, adurch auch der Menschen-
ehelosen Lebens freundlic  eıt Gottes Gesıicht und Gesten
el seht eSs NIC. das, Was INan DE e  en Der zärtlıche Mensch ist eın UCc
meıinhın ‚Zärtlichkeiten“ nennt, eın en icher Mensch, sleich ob vernheırate oder ehe-
und Nehmen, das meıst körperlich exuell l0s Wer Zärtlichkeit verschenken kann und
orlentiert ISe Zärtlichkeit Ist die ra be- darf, ıst gelıngendem en auf der Spur.
hutsam und lebevoll mıt sich selbst und mıt
anderen umzugehen und ihm Signale der Lebensquellı Fruchtbarkei
Wertschätzun und der Zuwendung De- es eDben, auch das ehelose, ist ZAUET. Frucht-
ben, Signale, die bezeugen: schön, dass du da arkeit eboren Es UCc WEln das e1-
bist el sind die Gesten der Zärtlichkeit gene en sıch In Kindern fortpflanzt Es
eher SDarsSalhlı und s1e zeichnen sich auUs UuUurc edeute der TrauCMutter, dem Mann,
eine hohe Sensıbilität für das Kleine, das Un: ater seın und das 1Im urgewaltigen Sinn
scheinbare und Unauffällige SO ist eSs etwa des Zeugens und Gebärens. Das Stillen und
eıne este der Zärtlichkeit, Wenn der Nähren Lebens erst daänäach
Franzıskus eın Würmchen VOIN der Strailse Fruchtbar SeIN: das chenkt meıInem Yau-
aufhebt und den Rand legt, amı ecSs NIC oder Mannseın leie Erfüllung Und darauf ver-
zertreten wird. Geniefser mıt Ehrfurcht VOTr ziıchte ich In der Ehelosigkeit? Im lrekten
denender Schöpfung mıt dem klei- Sınn e1gener Kınder Ja! Aber 1ImM weıteren SIinn
en Löffel und lassen sich die 5Speise auf der auf keinen Fall Meın en In der elosig-
un zergehen. Zärtlichkeit hat eın Gespür keit kann fruchtbar werden für sehr viel [1CU-
für das Leise und Kleine en Wer z In der Schule Kınder für
Gesten der Zärtlichkeit verschenken dür- das en rustet, ist Mutter, ater. Wer Neu-
fen, chenkt lüc und Erfüllung ESs ist das nfänge ermöglıcht, ermöglıicht en
U der Liebenden, Zartlıc. se1n, es ist und ist fruchtbar. Wer Kranke sesund plle
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ermöglıcht en Wer Zuwendung YMU eht VOIN der Zärtlichkeit Wenn me1-
chenkt, Öördert en und ist Ursache Ne YMU epragt ist VOIN der Sehnsucht nach
Lebendigkeıt Mancher, dem die Gabe De- dem Eınen, dann enn s1e die Zartlıchkeit.
chenkt ist, lebtweiıter 1ImM geschriebenen Wort. Wenn der Mensch In die Nähe dessen ommt,
Fruchtbarkeit hat viele Gesichter. Wer OT: wonach er sich sehnt, wird er zärtlich Wer

für das en derer, dıe ÜK die etze In der Haltung des Loslassens lebt, öst sıch
AdUus der Faszınatıon des Groisen, des Blen-naturlıcher Liebesbeziehungen allen, WeT sich

die SOT: die sıch keiner SOr wiırd denden, des Auffallenden el entwickelt
Lebensquelle für diese Menschen. Viele, die ke1- er sleichzeıltig eın Gespür für die Yro des

eıgenen Kinder aben, sind ater und Müt- Kleinen, für das Wunderwerk des Unauffälli-
Ler, auch WeNnN S1e diese Fruchtbarkeit anders oen, für die YO (Gottes 1ImM Kleinsten S@E1- —22 A  a = II  — J  5 —— —.  — e  a
benennen. Das SpUrt 111all ZWar oft NIC. 1mM 1IeTr Schöpfung Darum seht er sorgfältig und
Moment des uns „Dahinter OMI 111lall oft lıebevoll amı und TYeu sıch daraän:
erst danach“, sagt e1n Sprichwort. Gerade auch Gleichzeıitig ermöglıicht YMU Fruchtbarkeit
das er ist hier eıne Zeıt der Yrnte 1M oben genannten SINn. Weil ich eıne Part-
Gott nımmt In der Lebensform der el0- nerschaft und Famiılie nıcht ergreife, leiben
igkeit meılne Fruchtbarkeit In |henst für die meılne an frel für die vielen, denen ich ZA-
Fruchtbarkei des Reiches Gottes und für das wendung und Aufmerksamkeit schenke, de-
en der elt TE en ich fördere, für die ich mich e1nN-

setZze, we1l ich keine Rücksicht nehmen
Lebensform IMU rauche [a ich meıne sprüche niedrig hal-

Le, wird mMI1r alles, Was arüber hinausgeht,
In der Lebensform der 1A00N6N entfalten sich Zeschen ich selbst ml adurch mehr

en eıil ich In meıner YMU NIC. acheben diese drei Lebensquellen SO eht dıe ArY-
mut VON der Sehnsucht Sehnsucht ass ar  Z em reife, besitzen, werden mır
werden. Wenn ich mich sehne nach dem e1- auch meılne Mitmenschen MC Konkur-
NCN wird vieles andere unwichtig und renten, die ich wegboxe In meılner mgebun
bedeutend Ich rauche UT, Was miıich dem kann INa eben, können Menschen sich ent-

alten, In meıner Nähe kann INa atmen, le-Zie] der Sehnsucht näher bringt DIie iDI-
schen Bilder VO Schatz 1ImM er und VOINl ben ar  Z In Arm (W. illms) SO wird meın
der kostbaren erle (Mt IS} Ad 46) n_ en In YTmMUu fruchtbar In mehr en für
SCNhaulıchen das Da S1ibt eıner alles her, mich selbst und für melne mgebun
das eıne wertvolle SewInnen. Wenn ich e1-
LIeEN Menschen 1ebe, gebe ich vieles, oft al L ebenstorm enorsam
les, In seıner Nähe se1In. Dieses Her-
en wird kaum als erzZıiCc empfunden, Auch In diesem evangelischen Rat können sich
weiıl das, Was ich SewInne, eıchtum ist die dre1 genannten Lebensquellen entfalten
Sehnsucht ass loslassen. Wenn ich mich Sehnsucht ass horchen Ist meın erz vol-
sehne, bestimmte 1ele 1M en errel- ler Sehnsucht, ore ich auf die Stimme des-
chen, kann ich auf vieles andere verzichten, SCNl, ach dem ich miıch sehne, und ehorche

Z Zie] elangen ihr. Das Ist natürlicherVerliebte wells, wWwI1e
Wenn meıne 1efste Sehnsucht Goßit selber er seiner Geliebten die Wünsche, denen er De-

horcht, Seradezu VOIN den en bliest. Undist, bin ich bereıt, vieles loszulassen, Gotit
gewıinnen, bel ihm se1n, Zeıt mıt ihm Horchen ist der an des Gehorchens Der
verbringen. Ich werde al  > und bın doch Glaubensgehorsam iıchtet seıne Sehnsucht

reich, weiıl ich mich dem Ziel meılner Sehn- auf Gott, SUC. seıne Stimme erhorchen
sucht nähere. 1Im (Gewilrr der Stimmen, und Lun, Was Gott
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will [)as ist sehorchen Im Vergleich die- werden MC ausgesprochen, sınd aber da Ge:
SECY: Dimension VON Gehorsam gera- horche ich ihnen, kann die Schöpfung sich

entfalten und eın Paradies leiben eNorchedezu rotesk WEellll Ordensgehorsam VeI-

stümmelt ist auf das Gehorchen den Oberen ich NIC wırd sS1e nach und nach ZUW: uste
gegenüber, auf Fragen nach Briefmarken und Gehorsam wird fruchtbar für das en
Taschengeld. Das wichtigste, WOZU ere In
ren Schwestern und Brüdern verpflichtet sind,
ist. orge Lragen für deren Sehnsucht, und der Evangelische Rate I Iter
Gemeinschaft helfen, gemeınsam Cl -

horchen, Was Goßt VOIN ihr ıll Dieser Ansatz, die Lebensform der evangelı-—22 A  a = II  — J  5 —— —.  — e  5” I Gehorsam ebt aus der Zartlichkeit Er raucht schen Raäte verstehen, erwelst siıch auch
ihr Gespür für das Kleine und Unscheinbare, 1M er als Lebensquell
für das Verhaltene und Le1lse. Gort 1eJa MC

| ebe als alter Mensch eıne Senn-die lauten ONe Als der Prophet Gottes-
berg ore auf das Erscheinen Gottes Wa  er
Ist der NnIC Im urm, NIC. 1ImM eben, nıcht
1ImM Feuer, sondern In einem leisen, sanften SÄäuU- Sehnsucht ist keine Altersirage BIsS ZAU0 letz-
seln (1 KOönN 19,12 Goßt 1e die leisen one ten Atemzug lebt s1e In U1l  S 1ele können
Darum raucht das zaärtliche Ohr, WenNnn du auch 1mM eneroch Was eın Bru-
ihn hören und verstehen willst. der UuNnserer Ordensprovinz, der In Plötzen-
Auch In einem anderen Siınn raucht eNOr- sc«e hingerichtet wurde, als etztes Wort s@e1-
Sd  3 die Zärtlichkeit. Ich begebe mich 1Im Ge- ( damalıgen Provinzıal seschrieben hat

In die Sphäre des Gehorsams. Das kann „‚Ich nehme viel ungestillte Sehnsucht mıt
ich L1UT riskieren In einem 1mMa VON Zanl- In dıie wigkeıt.“

Aber Sehnsucht wandelt sich 1ImM AauTte des @-lic  eit, Wenn ich mich Menschen anvertraue
mıt Fingerspitzengefühl, mıt Sensi1bilität muıt bensprozesses. Ist sS1e In der Phase der UuDer-
er Wertschätzun Wenn Mose bel seıiner tat wiıld und unbändı VON der erwachenden
erulun: Menschen führen, angesichts Sexualıtät epragt, lebt s1e In der ase des Zail=
VON Dornen aufgefordert wird, seıne Schuhe sammenfindens VOIl rau und Mann VOINN der
auszuzliehen, weıl cn auf eılıgem en sSTe Sehnsucht ach dem anderen Geschlecht, lebt
Ex3,5) dann verstehe ich das Mose, du sollst s1e 1ImM Miteinander beıder VON der Sehnsucht
Von Jetz Menschen führen en daran, nach dem Kind (hoffentlic. bald wlieder mehr
jeder Mensch ist eilıger, Wenn auch dorniger In Deutschland!), wird s1e In der Krıise der
en Darum mach deine Fuissohlen Zzart- Lebensmiutte suchender und {ragender, SUC.
lıch, empfindlıch, amı du NIC: ühllos urc. ach Werten und Siınn für das en Mıt

nehmendem er sınd alle diese timmenarte Sohlen darauf herumtrampelst.
Gehorsam chenktFruchtbarkeit Eın e_ N1IC erloschen. Aber s1e sind umfasst VON el-
borenes Kind ist eın Bünde!l VOIN Gehorsams- 1ier Sehnsucht, die sıch ach Rundung und er-
forderungen ohne Worte die Eltern Ge? füllung des Lebens se und WeNn das LLe=
horchen S1e, kann ihr Kınd en Gehorchen ben WITFrKIIC. rund ist, auch ach dem Tod
S1e NIC. stirbt 65 Gehorchen erhält Frucht- In en Lebensphasen ichtet sich die Sehn-

SUC. oft In der Gestalt VON Sehnsüchten aufarkeit. Wenn ich miıch In den Straisenver-
kehr begebe, 11USS ich den Verkehrsregeln und Bedürfnis- und Lustbefriedigung Serade
-schildern sehorchen, SONS zerstore ich e auch dann, WEl der Mensch NIC die al
ben Auch olches Gehorchen OÖrdert en hat, mıt langem Atem die To Sehnsucht
Wenn ich In dıe Schöpfung hineinhorche, be- auszuhalten Das ist nıchts Schlechtes, denn

kleine Erfüllungen VOINN Sehnsucht sind In sichich vielen Gehorsamsforderungen. SI1e
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schön und können Bausteine der Sroisen Sehn- Das kann wehtun Da wiırst du deine YTMU
SUC. se1n, die erst ZUT Ruhe ommt, Wenn S1e vielleicht mehr spuren als 1ImM eYrZic auf Ma-
In Gotit mündet Aber diese Sehnsüchte aben terielles Aber du bist In deinemer reichlich
dıie Tendenz, sıch verselbständigen S1e QaU- mıt Möglıchkeiten egnet, Zärtlichkeit
keln dem Menschen VOT, er selbst könne seıne verschenken. Eın aufmunterndes Wort, eın
Sehnsucht befriedigen Aber iImmer bleibt eın schmunzelnder 1C eın „Danke“, eın Wiıtz-
Rest, der nach mehr ruft und dann kann die chen ZUTF echten Zeıt (nIc viele!), eın Kar-
Sehnsucht ZUT WG werden. ann werden tengrufs, eın wohlwollendes Anteilnehmen
die Hauptsachen Nebensachen und die der Arbeit der Jüngeren, interessiertes Nach-
Nebensachen Hauptsachen Je mehr sich fragen, ermutigendes Fördern der nachrü-
eın alt Sewordener Mensch VON seınen Sehn- kenden Generatıion, eın bisschen taunen
üchten reiben ässt, estOo unglücklicher wird und Bewundern. Wenn du 1ImM Priesterberuf
er A und estO „unwürdiger“ WITF. das auf SE1- stehst, verschenke deine Zärtlichkeit 1mM

Umgebung vgl Brecht, „DIie unwürdi- Beichtstuhl, In der ıturgle, beim Krankenbe-
Dge Greisin“). Je mehr eınerMensch den län- such. Wenn du Pförtnerin oder ortiner DIist,
gen Atem der Sehnsucht hat, esSTO 1ebens- verschenke deine Zärtlichkeit In Freundlich-
würdiger und zufriedener wırd Sle/er. keıit, die VOIN dir usgeht; Wenn du In der Kü-
Wenn eınerMensch seıne Sehnsucht plle. che arbeitest, koch MIC NUr, sondern richte
dann se]en ihm VOINl Herzen die Befriedigun- die 5Speisen auch schön her für deine Schwes-
gen seiner leinen Sehnsüchte egönnt, und ern/Brüder. Möglıchkeiten, Zärtlichkeit
ede Leıtung tut Sut daran, auf dieser ene verschenken, 1Im er MC Zu [11all-
für alte Schwestern und Brüder sorgen. Aber chem bist du vielleicht Jetzt erst fähig.
horche als er Mensch auch In dich hinein, Lebe deine rmut, indem du ZayrYtlıc. sensıbel
erspure die innere Stimme deiner Sehnsucht bist gerade auch für das Kleine, das Unschein-
Weıne, WEeNnNn dir Sut LUn deiner unerfüllten bare. Lebe deine rmut, indem du NIC. QYO-
Sehnsucht nach (wenn auch MC VOIN [NOT- (se Geschenke verteilst, sondern den, materı1ell
gens HIS abends), el aber M® hbe]l der Ver- esehen erbärmlichen, eıiıchLum deiner
gangenheıt püre deiner Sehnsucht In die/ Freundlichkeit verschenkst
un nach, ekomme eıne Nun: dass sS1e OKe dich für solche Zärtlichkeit In deine
dich Gott hın drängt Aass deine Sehnsucht Mıtmenschen hınein, erspure, Was ihnen Sut
deine Neugierde wecken auf das Was omMm LUL, erspure hre Begabungen undI
In diesem en noch und nach dem Tod Auf ten und OÖrdere sS1e Und horche auch In dich
jeden Fall aber ImMm deine Sehnsucht erns selbst hinein. Du wırst merken, WIe 0S dir Sal-

selbst WenNn du meınst, dass du doch aus der ber Sut G: WEl du Zarllıc bist, als WEeNl
ubertia heraus bist und dich Was NIC. du 1L1UT anderen neılidest, weil s1e dürfen, Was
mehr ewegen sollte Ich die Sehnsucht du nıe urites Auch Wenn du keine Partne-
für die schmerzlichste und gleichzeıtig für die rin/keinen Partner hast, dem du deine 1e
faszinierendste Ya In Uulserenm en S1e schenken kannst, auch WenNn du deine Zarfe
SIbt auch die Yra die rmut, die das er liıchkeit MC auf Enkelinnen und nkel Ver-
den eınen mehr, den anderen wenıger ZUINU- tIromen kannst, viele warten auf das Ge*
teL, bewältigen und estehen schenk deiner Zärtlichkeit, NIC. uletzt (GOtt

selber. Zeig ihm, dass du ihn gern hast, dass
L ebe als er Mensch eıne artlich- du dich freust, In seıiner Nähe se1in. AaSss

kelt dir eichen und Gesten dazu einfallen. eın
eheloses en ewınnt Erfüllung, WEeNN du

Neın, eıgene oder gar Urenkel, die du Ar  = wırst und dıe leinen eichen schätzen
aufden nehmen Önntest, hast du IIC ernst und WenNnn du sehorsam horchst, Was
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denen, dıe dich Sind, Gofit eingesSChlOS- ter und ater SInd, we1l ihr en fruchtbar

WAI.SECNl, Sul LUutL
Das Sılt CS, sıch 1M er ewusst machen.

L ebe als alter Mensch eıne Fruchnt- Mancher weınt vielleicht dem erzZic nach,
arkeıt dem, Was ihm entgangen ist, ungelebtem Ve-

ben Und S Sibt keine Biographıie, dıie NIC.
1er sollte eın alter Mensch zunächst einmal auch schmerzliche Stränge ungelebten Le-

bens nthält Da tut der Rückblick weh Eındie YnNTie einfahren. Auch Wenn CS keinem
jent, WenNnn dıie en ıimmer [1UT VOIN früher Weg, der die Versöhnung mıt der eigenen Ke-
erzählen, sollte er/sıe doch für sıch selbst bensgeschichte ereitet, ist die Erinnerung
ankbar Rückschau halten „Wıe viel en die eigene Fruchtbarkeit
SIDt eS5 In der Welt, we1l ich bın?!“ MC e1l- Kur den en Menschen omMm mIır da eın

besonders schönes Bıld In den Sınn, das Se1-gene Kinder, aber Kınder, die en können,
weıl CS mich S1bt weil ich ihnen In ent- L11 Fruchtbarkeit auch 1Im ener SyaM>
ScChe1ıdenden Sıtuationen weiterhelfen konn- bolisiert Ich en dıe beiden Greise SN
Le, weil ich s1e als Kranke epflegt habe, we1l 891A078| und Hanna 1Im Tempel (Lk Z Z 4A0)
ich sS1e als Lehrer/in für das en ertüchtigt elen ihr Lebenswerk vollbracht. Nun
habe, weil ich ihnen als Beichtvater (ich fin- hält Sıimeon den 1Inzlın Jesus 1Im Arm und

rkennt In ihm das Heil für Israe| und für al-de das ImM Sinne VOIN e  en zeugen“ eın WUll-
derbares Wort) den Neuanfang ermöglicht le Völker. Simeon Ykennt 1ImM eım schon dıe
habe, weil ich als Köchin berre für Spel- Frucht und Cr der Ya dieses Kelımes.

und ran esorgt habe, weil ich STUN- Er sagt elz kann ich loslassen. etiz kann
enlang für sS1e ebetet habe, weil ich als Pfar- ich es AdUusSs der Hand eben, denn hier eucn-

tel die ukunft al Ahnliches Lut und sagt1er dieses oder Jjenes In der Gemeinde inıt1-
ert habe, weıl, weıl, WE DIie meılsten Or Hanna. Ich meıne, das ist eın treffendes Bild
densleute en 1Im er run! für hre für die Fruchtbarkeit 1ImM er Du hast das
Fruchtbarkei ankbar se1n. Ihr eheloses Deine etz darfst du loslassen. Das
en War MI vergeblich Gofft hat CS In kannst du, Welll du denen, die ach dir kom-
Dienst9 CS fruchtbar INET, zutraust, „das Heiıl für Israel“ seın,
chen für das en VOIN vielen. So habe ich dass s1e ukunft hbauen und erschlıelsen, auch
run eın en mıt einschneidendem Ver- Wein die Anfänge In deinen en spärlic
ZIC gleichzeıtig als eın erfülltes en erscheinen. Den Nachfolgenden etwas
sehen. trauen und selber loslassen: das ist das Ge-
DIe YTMU hat solche Fruchtbarkeit ermöÖö$S- heimnıs der Fruchtbarkeit ImM er. Aazu
IC ich N1IC auf rau und Kınder, raucht es den Gehorsam, der hın-
auf den Aufbau eiıner eigenen Exıistenz, auf horcht, Wann und das en klopft, der
das lüc eines vertrauten Daseıns In eiıner erspurt, Wann die eigene Grenze e)-

reicht iıst Und 05 raucht dıieYund De-Famılıe verzichtet, ware diese Fruchtbarkeit
NIC. möglıch gewesen Menschen, denen ich muLt, loszulassen, sich bescheiden und

mehr en helfen konnte, hätten DeE- dem Kleinen Grofses zuzutrauen
blich Der erzZıc auf eNelıche
Partnerschafi und eıgene Kınder ist für mich Heritbert Arens OFM war his ZAUL

eine Konkretion des Armutsgelübdes YOLZ- Fachbereichsleiter Im NSLILU der rdaden für
dem kann dieses Aariile en reich werden. miIissiONaAarıscChe Seelsorge un Spiritualität
Die Erntezeıt ist das er. Ich bin überzeugt, Er ist seıt dem Jahr 2007 IN eINneEeMmM
dass die meılsten alten Ordensschwestern und Haus der S'Hle un des Mitlebens In DDr
Ordensbrüder YOLZ ihrer Ehelosigkeit Müt- ringen alıqg.
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